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35 en 5 a 
5 Berlin, 19 September. 
I bt _ Dtonsinie + Commiffion 8, Rieth Cuno zu 
Raklibo iR zug leich zum Juſtiz Com miſſarius und’ 


ſelbſt beſtellt worden. 
Se, Excellenz der, Generalfieutenant und Generals 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, auch Chef des 
reitenden Felojager⸗ Corps, Freiherr von dem Kueſe⸗ 
beck, find von Ruppin, und der Königl. Franzdͤſiſche 

Cabinets⸗ Courier Diancourf von Paris hier ange⸗ 
kommen. 

Se. Excellenz der General der Infanterie, fonts 

mandirende General des dritten Armee Corps, Graf 

N Tauentzien pon Wittenberg, find nach Frankfurt an 
der Oder von hier abgegangen. 

(Vom 7.) Se. Excellenz der General: leutenant 
und is: Commandeur v. Dobſchütz, fo wie die 
Gentralmojors und Drigabr-ConmmtankturbB. e Clauſe⸗ 
witz und v. Werder, ſind von Glogau; der Groß⸗ 
herzoglich Sachſen⸗Weimarſche Kammerherr, Geheime 
Legatlonsrach und Geſchäftstraͤger am hieſigen Hofe, 
d. Ctuicksbapk, von Weimat hier angekommen. 

Der Königlich Däuſche außerordentliche Geſandte 
1 bevollme ſcbtigte Miniſter om Kalſerl. Oeſterreichi⸗ 
chen Hofe, Graf v. Bernſtorff, und der Königlich. 
F Cabinets⸗ Courier 

len er biet ne 


— : 


ar 


Mit Königlicher Alkerhöchſter Bavilfigung. - 


5 one ni von Far 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 
„ 


Der Landſchafts⸗ En: 


Notarius publicus bei dem Ober⸗Landes gerichte“ da⸗ . 


iſt kaum wahrſcheinlich. 


Jancoutt, ſind nach 
e in einen: COREL ei 
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No. 78. 


den 11. Sepibt. 


ib fir ch. Schl 


(Redacteur: E. Doench.) : 
Destfblend. 


Vom Main, den 30. Auguſt. Am 23. d. iſt der 
Kronprinz von Schweden zu Eichſtaͤdt bei dem Her⸗ 
zoge don Leuchtenberg (mit deſſen älteſten Tochter er 


ſich, uwe es heißt, vermahlen wird) eingetroffen. Sie 


erhielt bei ihrer Geburt von Bonaparte den Titel 
„Prinzeſſin von Bologna“ und 1 Mill. Be autſchatz. 
Daß fie, wie dffentliche Blatter melden, nicht zum 


evangeliſchen Glaubensbekenniniß übergehen werde, 
(Die Vermaͤhlung Guſtav 


Adolphs 4. mit einer ruſſiſchen Großfürkin. zerſchlug 
ſich bekanntlich, weil Katharing 2. verlangte, daß die 


Peinzeſſin bei dem griechischen . 2 


bleiben ſolle). 

Die Mainzer Zeitung berichtigt die Nachricht der 
Allgemeinen Zeitung, über den Bericht der Centrale 
Unterſuchungs⸗ Commiſſion, vorzüglich dahin: daß 
der Finalbericht nicht eher erſtaktet werden konne, 
als wenn das Unterſuchun 8⸗Geſchuͤft beendigt ſey, 
welches zu entſcheiden nicht in der Competenz der 
Commiſſton liegen dürfte. Ihr liege vor allem obe 


1 


Erſt weng 


ſammlung beſchloſſen habe „ die Unterſu ing als bee - 


endigt anzufehen, werde die el 
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e de len d 


nachträglich die ihr feit dem November 1821 bekannt 
gewordenen Reſultate der erſt ſeit dieſer Zeit beendig⸗ : 
ten Unterſuchungen zuſammenzuſtellen. 
dieſer Bericht eingekommen ſey⸗ und die Bundesver⸗ 


1 


k > 


große Publikum überzeugende und überſehbare Weiſe zus 


„ fammenfaffen, derder Publieifät übergeben werden könne, 
Das alte Frankfurter Zeughaus wird in niedliche 
Kaufläden verwandelt. At ERS 8 
Dem zweiten Theater zu Muͤnchen droht Gefahr. 
Der Direktor hat bekanntgemacht: daß es ohne Zus 


ſchuß des Publikums nicht beſtehen könne, weil die 


Eintrittspreiſe unverandert geblieben, während die 
Gage ⸗Anſprüche der Kuͤnſtler mehr als verdoppelt, 
die Koſten für die ohnehin ſchon vergrößerten Bedürf⸗ 
niſſe, z. B. an Dekorationen, um 20 bis 30 Pros 
cent erhoͤht worden ſind. 8 e 
Der taubſtumme griechiſche Jüngling, der in 


Deutſchland ſo edelmüthige Unterftügung gefunden 


hat, iſt in Begleitung zweier Offiziere von Stuttgart 
nach Marfeille gereiſel, von dort am 1. Mai abge⸗ 
ſegelt und am 23. Mai in Navarino (auf Morea) 
angekommen. ° Die für ihn eingegangenen Beiträge 
betragen 685 Gulden 24 Kreuzer. 

„ Commerzienrath Hoffmann zu Darmſtadt eroͤffnet 
ein Anlehn fur das von den kürkiſchen Teufeln (denn 


Menſchen, ſagt die Mainzer Zeitung, kann man doch 


die Mörder auf Scio nicht nennen) bedrohete grie⸗ 
chiſche Volk. Er ſtellt Aktien aus von 1000, 500 
und 100 Gulden, die mit 6 pEt, von ihm verzinſet⸗ 
und nach zwei Jahren eingeloͤſet werden ſollen. Er 


ſelbſt ſagt in einer neuen Anzeige: „Waͤhrend aus 


allen Gegenden ſich unabhängige, zum Theil in Aem⸗ 
tern und Chargen ſtehende hochherzige Manner mel⸗ 


den, um ſich in die Reihe der heiligen Schaar, nicht 
höhere Grade und Aemter verlangend, ſondern als ge⸗ 


meine Freiwillige für Religion und Bruderliebe zu ſtrei⸗ 
ten, ja ſelbſt hochdenkende Juden, empoͤrt über die un⸗ 
erhoͤrten Graͤuelſcenen gegen ihre Mitbrüder, ſich zur 
Perſoͤnlichen Theilnahme bereit erklart haben, gehen von 
allen Seiten kleine und große Beitraͤge zur Unter⸗ 
ſtützung und Befreiung der armen Ehriftenftlaven 
ein. Dienſtboten und ganz arme Leute fragen ihr 


Scherflein bei. Kinder, noch nicht zur Schule reif, 


— 


leeren, von Mitleid getrieben, unaufgefordert ihre 
Sparbuͤchſen aus. Hondratloren von Städten erbie⸗ 
ten ſich, die nach Griechenland durchreiſenden Muͤn⸗ 
ner in ihrer Stadt frei zu beherbergen und zu ver⸗ 


pflegen. Wirthe machen die billigſten Anerbietungen. 


Sr Faſt olle Lokalbehdrden behandeln die Durchziehenden 
mit Wohlwollen. Mikziehende geben noch große 


2 


Summen außer ihrer Perſon der heiligen Sache. 


licden Blättern zufolge iſt der bekannte Anftand wegen 


ihrer Damen geſagt haben: 


weder machen zu laſſen, noch je zu erlauben, daß 

Andere es verbeſſern, entlaſſen have. 3 
Die Generale Sebaſtiani und Jomini haben dem 

Uebungslager bei Bierre beigewohnt. . 


J tali en. Be 


5 (Vom 20. Auguſt.) Der bisherige Gottesacker der a f 


Evangeliſchen zu Rom wird zwar in Zukunft nicht 


für neue Gräber benutzt werden duͤrfen; aber er bleibt 
in feinem gegenwärtigen Zuſtande, und durch einen 
Graben, den die Regierung umher ziehen läßt, we⸗ 
ſentlich gegen Verletzungen geſchützt, die man bisher 


zu beklagen hatte. Die in dem neuen Lokal entſtes 


henden Graͤber werden vom Anfange her vollkommen 
Dieſes Lokal iſt 60 Palmen weiter 
rechts verlegt worden, da es ſich bei dem Graben 


geſichert ſeyn. 


der Fundamente ergeben, daß ein großer Theil des 
Bodens aus verſchuͤtteten Ruinenmauern beſtand; 


wahrſcheinlich von einer dritten oder vierten Reihe 


Gräber an der Seite der Via Ostiensis. Man 


überzeugte ſich leicht, daß es hier, wo nicht unmöge | 
lich, doch aͤußerſt ſchwer ſeyn wuͤrde, Begraͤbniſſe 


anzulegen. f 


Seit dem 5, Auguſt wirft der Veſuv unaufhörlich \ 


Feuer, Lava und Aſch 
gegen Ottajano aus. 2 

Die in Neapel uͤberhand nehmende Störung ber 
offentlichen Sicherheit hat die Reglerung gendthigt, 
eine aus drei Judividuen beſtehende⸗ Commiſſion zue 
Unterſuchung und Abftrafung von dergleichen Aus 
ſchweifungen aufzuſtellen. Das Ven fahren iſt ſüm⸗ 


e durch eine kleine Mündung 


»mariſch; die Zahl der Stockſchlaͤge darf nicht über 


hundert ſteigen. SS ; 
ER ea EHER 5 


Fr 


Madrid, den 16, Auguſt. Die Königin befindet 
die heiligen 
Sakramente verlangt. Späteren Nachrichten zufolge 


ſich fo unwohl, daß fie, wie es heißt, 


iſt jedoch für. ihr Leben nichts zu fürchten, obgleich 


ſie die Sakramente empfangen hat. Sie ſoll einer 


mir daſſelbe Schickſal bevorſteht, welches die un⸗ 


glückliche Königin von Frankreich traf; aber nie 


werde ichs meinen Gemahl verlaſſen.“ _—- N 
Der Lärm in der Nacht zum 13. entſtand durch 
das Gerücht; der König wolle durch das Souterrain, 


das nach der Caſa del Campo führt, entweichen; 


es ergab ſich aber, daß es ohne Grund war. 
Direihundert Mann des von hier abgegangenen 


mit Verluſt an Todten und Verwundeten zum Ruck⸗ f 


zuge gezwungen worden. 
General Mina iſt in 
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fab unternommenen Verbindlupfeit, die Stück Dos Kerchegerſcht Hat den Rienfenanit zer Carb; 


„Ich weiß zwar, daß 


Begleitung. feines Generals | 


0 


R 
Pr; 
# 


Gouffien, der der Aufwiegelung der Garden und Mit: 
wirkung an dem Tode des Obriſten Landaburu ange⸗ 
1 klagt iſt, zum Tode verurtheilt. 5 
Geſandte ſoll ſich für ihn verwenden. Ein Vorſchlag, 
den der Marquis Torro Nueva den andern Gardk⸗ 
Offizieren gethan hat, um Gnade fuͤr den alten Ka⸗ 
meraden zu bitten, iſt abgelehnt worden. to 
„Der Intendant der Gräfin von Talara, Gomez, 
und jener des Hrn. v. e e im Re⸗ 
giment Ferdinand 7., als Feinde des conſtitutionellen 
Eyſtems bekannt, find, ungeachtet fie als Waſſer⸗ 


träger verkleidet waren, erkannt worden. Erſterer 


wurde von einem Bürger verhaftet; dem Hauptmann 
gelang es jedoch, zu entkommen. 
Geſtern wurden 29 Offiziere von den Garde⸗Regi⸗ 
mentern, die nach dem Pardo gezogen waren, in 
die Gefaͤngniſſe der Stadt gebracht; die beiden 
Sohne des Generals St. Mare und ein anderer Of⸗ 
fltzier, die ſich verborgen hielten, ebenfalls. Die Mu⸗ 
nleipalitaͤt von Madrid hat bei dieſer Gelegenheit 
einen aͤußerſt ſtreugen Polizeibefehl an die Wohnungs⸗ 
vermiether und Gaſtwirthe erlaſſen. 
Aus Vigo find 700 Mann Ergaͤnzungs⸗Truppen 
nach Havannah abgegangen. ES 
N Portugal. 
Liſſabon, den 10. Auguſt. Die Staatszeitung 
enthält die amtliche Correſpondenz zwiſchen dem 
Staatsſekretair Ferreira, und dem Preußiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftsträger v. Olfers, Über die Annahme unſeres 


Geſchaͤftstraͤgers am Koͤnigl. Preuß. Hofe, Oliveira, 


welche Hr. P. Ferreira Letzterem als ein erfreuliches 

Ereigniß gemeldet hatte, was aber zu mündlichen 
Erbrterungen führte, in Folge welcher Hr. v. Olfers 
feine Reifepäffe verlangte und am 8. v. M. erhielt. 
Der neapolitapiſche General Pepe iſt hier ange⸗ 
kommen. Er geht nach Spanien. 


S ran k rei ch. 


Paris, den 16. Auguſt. Das Ludwigsfeſt iſt auf 
die beſtimmte Weiſe, theils ſchon am Vorabend, ge: 
feiert worden. Die Speiſevertheilung und Luſtbarkeit 


ging trotz des Gedränges ohne Unordnungen ab. 


Auch ein Bataillon Zoͤglinge der Militairſchule von 
St. Cyr zog im Hofe der Tuillerien erſt vor dem 
Herzoge von Bordeaux, fpäter vor Sr. Maj. vor: 
über. Hauptfeſer war die Aufdeckung der Statue 
| Ludwigs 14. Unfer,, Präfeft Chabrol erinnerte daher 
ſchon, als er Sr. Majeſtat Glück wuͤnſchte, an den 
großen Koͤnig, der ſein Volk über alle wetteifernde 
Nationen erhoben. 
Hofe beendigt waren, begab fi die Municıpalität 
vom Schloſſe nach dem Platze Victoire, wo Invali⸗ 


den, meiſtens Krüppel, zunaͤchſt der Statue Wache 


bielten. An ihrer Spitze ſaß auf einem Lehnſtuhl 


a 
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Der franzoͤſiſche 


den Worten: 
die Zeichen der Ehre. 


Nachdem die Vorſtellungen bei 


unſer Erzveteran, der 115jährige Huet (geboren zu 
Troyes im Januar 1706), mit einem langen Silber⸗ 
bart und in der Uniform des Kavallerie-Regiments, 
bei dem er vor 85 Jahren eintrat; fpäter hat er zur 
See auch in Oſtindien gedient. Gegen 2 Uhr faız 
den ſich auch die Minſſter, Marſchälle ꝛc. auf den 
ihnen beſtimmten Sitzen ein, und nun zog der Prä⸗ 
fekt unter dem Jubel des Volks und einer Salve 
von 101 Kaonnen den Schleier von der Statue, 
ging zweimal mit der Municipalität um dieſelbe her⸗ 
um, und hielt dann eine Lobrede auf den verewihten 
Monarchen. „Sein Thron (fagte er) zog alles, was 
edel und groß war, an ſich; ſeine Stimme belebte 
das Genie, ſeine Blicke begeiſterten zu Wundertho⸗ 
ten. Einige ungerechte Schreier bekunden nur die 
Verblendung ihrer Leidenſchaften. Ganz Frankreich 
begrüßt fein Bild. Ihr beſonders aber, brave Krie⸗ 
ger, deren edles Aſyl (das prächtige Invaliden⸗Hotel) 
er ſtiftete, Ihr ruhmwuͤrdigen Truͤmmer der Schlacht⸗ 
felder, die Ihe mit Eurem Blut und Euren Gliedern 
bedecktet, Euch beſonders iſt dieſer Tag ein Feſttag. 
Auf Eure Huldigung hat Ludwig 14. vorzügliche An⸗ 
ſprüche. Welcher Monarch empfand beſſer, als er, 
die Würde des franzoͤſiſchen Soldaten. Betrachtet 
Euren Ruheſitz, dem uberall das Siegel feiner Größe 
aufgeprägt iſt. Indem er dieſe majeſtatiſche Säulen 
erhob, dieſe weiten Hallen, dieſe ſtolzen Dome, wollte 
er der Welt beweiſen, daß nichts zu prächtig, nichts 
zu groß ſey, um das Aſyl und die Wohnung der 
Braven zu ehren. Es lebe der Konig!“ Dieſer Ruf 
wurde mit Entzuͤcken allgemein wiederholt. Alle 
Blicke waren nachher auf den alten Huet gerichtet, 


der gleichſam das vorige Jahrhundert repräſentirt, 
Ludwig 14. noch ſelbſt in Verſailles geſehen hat, 


noch ruͤſtig iſt wie ein Fräftiger Siebziger mit hoch 
gefärbten Wangen, und feiner Sinne maͤchtig. Der 
Praͤfekt trat nun zu ihm und überreichte ihm im 
Namen Sr. Maj. das Kreuz der Ehrenlegion, mit 
„Zeitgenoſſe Ludwigs 14., empfangt 
Der König ſchmuͤckt in Euch 
damit den Aeltermann der franzdfifgen Krieger. Une 
ter dem großen Könige geboren, habt Ihr Menſchen⸗ 
geſchlechter einander folgen geſehen; Ihr ſeyd Zeuge, 
daß fein Reich und fein Ruhm unſterblich ſind ꝛc.“ 
Der Greis dankte herzlich und ſchritt dann mit ziem⸗ 
lich feſtem Tritte zu den Schranken, wo die Miniſter 
und Marfchälle ꝛc. ſaßen, die ſich, beſonders der 
Kriegsminiſter, freundlich mit ihm unterhielten. Er 
ſchied endlich mit den Worten: „Meine lieben Söhne, 
lebt noch lange, um unferm guten Adige zu dienen. 
Lebt fo lange wie ich.“ Nun durde er in eine 


Sanfte giſetzt, und unter einer Bedeckung von Ins 


validen und lautem Jubelgeleite nach Haufe: getra⸗ 


gen. Paris hat ihm, fo wie einem andern 1ozjähri⸗ 


gen Invaliden, der mit aufmarſchirt war, eine Pen? 


x 
— 


4 


ſion ausgeſetzt. 


bulſſon⸗ Lafcuillade 1685 f 8 9 
Gebleters aulegte; ſie unterſcheidet ſich aber wiſent⸗ 
lich von der alten. Dieſe war ein Standbild, und 


Gesicht gegen die Straße Feuillade 


Baiern auf feiner Reife. nach Verona jn den letzten 


* 


— Die neue State gehe, wie die 
alte, auf dem Siegesplatze, den der Marſchall Au⸗ 
b zur Ehre ſeines ſiegreichen 


ſtellts den Monarchen in feiner Krbnungstracht dar, 
wie er den Cerberus mit Fuͤßen tritt. 0 flu 
gelte Sisgeegdttin ſetzte ihm mit der einen Hand die 
Lorbrerkrone auf, und hielt in der andern Palmeu⸗ 
und Olivenzweige. Von dieſer aus Blei gegoſſenen 
vergoldeten Gruppe wurden 1790 erſt die vier gekstz 
teten Sklaven weggenommen, weil man glaubte, ſie 
ſollten, die von Ludwig 14. befiegten, Volker bezeich⸗ 
ue, (Man ſiebt fie. noch am Invalidenhauſe, aber 
ohne Kette). Nach dem 10, Auguſt 1792 aber wurde 
auch das Standbild Ludwigs geſtürzt. Die neue 
Statur, von Boſio modellirt und von Carbonnaux 
in Bronze gegoſſen, zeigt Ludwig 14. zu Pferde, das 
ekehrt. Das 
Roß baͤumt ſic); aber der Held, ine rdmiſcher Tracht, 
die jedoch alle Formen der Geſtalt ſichtbar läßt, ach⸗ 
tet dus nicht, und hält mit ruhiger Würde in der 
Linken die Zügel, in der Rechten den Commandoſtob. 
Der Reiter iſt ein Guß, das Pferd aus zwei Stuͤk⸗ 


ken, das obere und untere zuſammengeſetzt, und tuht 


auf den beiden Hinterfüßen und dem Schweif, der 
bis zur Erde reicht, Daß Ganze iſt 143 Fuß hoch. 
Am Piedeſtal, nach der Bauke zu, ſteht die Inſchrift; 
Ludovico magno, auf der entgegengeſetzten Seite; 


Ludovicus XVIII. atayo suo. (Seinem Ahnherrn). 


Unter den Herren, die geſtern das Kreuz der Eh⸗ 
renlegion empfingen, befindet ſich auch Martajinpille, 
Redakteur des Drapeau blanc, 

Ein Blatt giebt folgende Nachrichten; „Der Her⸗ 

von Wellington geht beſtimmt nach Wien, Lord 


08 jet 

Vachurſt hat propiſoriſch das Portefeuille der aus⸗ 
0 N Der Kaiſer Alexander 
September zu Wien eintreffen, und der. 


wärtigen Angelegenheſten. 
wird am 7. 


Kaifer von Oeſterreich wird don dem Könige von 


Tagen des September erwartet. Hr, Pozzo di Borgo, 


ruſſiſcher Geſaydter, reiſet am 28. Auguſt von Paris 


ab, um ſich nach Wien zu begeben.“ 3 
He, Pasquier, ehemaliger Miniſter der guswärki⸗ 
gen Angelegenheiten) iſt geſtern nach Italjen abge⸗ 
reifet, Dieſe Reife, im Augenblick wo von einem 
Congreß zu Berong die Rede iſt, giebt unſern Poli 
tikern zu Muthmaßungen Stoff, : 

Es beißt, die verbündeten Monarchen würden in 
Hinſicht des ſpanſſchen Monarchen daſſelbe Betragen 


beobachten, welches fie gegen den König von Neapel 


befolgt habenz fig 1 70 5 5 ihn einladen, an dem 
Congreſſe Theil zu nehmen, und gemeinſchaftlich mit 


ibm die erforderlichen Maaßregeln zu verabreden, um 
Spanien den Frieden zu geben, Daß der jetzige Zu⸗ 
2·˙ HERE 5 SET . 


** 
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dauern kann, einer Veränderung bedarf, darin ſind 


Eine geflü⸗ 


ſtand n wen Provinzen des Landes Schauplatz 
und Opfer wüthender Partbeifämpfe ſind zc., nicht 


ſelbſt diejenigen einverſtanden, die ſich auf der Halbe 
inſel feindſelig gegenüber ſtehen. Nur über das wie 
iſt man verſchiedener, ſchroff entgegengeſetzter Mels 
nung. Die Sprache, der man ſich jn Adreſſen c, 


bedient, iſt fo verletzend, fo tevolutionair, ſchweift ſo 
ſehr über alle Grenzen des Ziemlichen hinaus, daß 


man ſchon im Voraus vor den Thaten zurückſchau⸗ 


dert, zu denen ſie führen kann, wenn ſolche Veußk⸗ 


rungen an die Vertreter der Rechte eingeſandt were" 
den dürfen und ungeſtraft hingehen. Die Adreſſe der 


Patrioten in Valladolid an die Deputation der Cors 
tes erlaubte ſich nicht nur die unſchicklichſten Aeuße⸗ 


rungen gegen den eigenen König, ſondern toſtete 
ſelbſt auswärtige Monarchen an. SE N ß 


Der Bürgerkrieg entfaltet ſich in Navarra mit ale | 


len feinen Schreckniſſen. Neun bei Durango gefan⸗ 
gene Soldaten und 4 Freiwillige wurden, nachdem 
man ſie von Berg zu Berg geſchleppt und auf alle 
mögliche Weiſe mißhandelt hatte, am 19, d. M. auf 
der Höhe von Solgde bei Bermeo von einer Abthei⸗ 
lung von Zabalas Bande, von einem Prieſter des 
ehemaligen Kloſters Bermeo befehligt, ermordet, 


Nachdem fie dieſe 13 Unglückliche in einer Linie auf; 


geſtellt hatten, gab man jedem einen Bajonetſtich, 
jedoch ſo, daß er nicht tbbtlic) wor; dieſes Be yuny 


zweiten und dritten Male wiederholt; dann ſchnitt 
man dem einen die Naſe, 


dem andern die Zunge, 
dem dritten die Ohren oder die Finger ab, und dies 
alles unter dem Ausruf: „Es lebe die Religion!“ 
Die Nachricht von dieſen Grauſamkeiten traf am 
11. bei dem polttifchen Chef von Bilbao ein, und 
am folgenden Tage erlangte man die Gewißheit dars: 
über; ſogleich übte man an Perſonen, von denen 

man wußfe, daß fje zu den Serpilen geboͤrten, das! 
Wiedervergeltungs⸗ Recht aus. Es wurde eine Pror 
ſeriptions Liſte ausgefertigt, und 15 der Letzteren wur⸗ 

den in eine Barke geworfen und nach der Feſtung 

Santona gebracht; andere, ungefahr 20, ergriffen die 
Flucht. Merkwürdig iſt, daß die Beſatzung von Bilbag 
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bei dem ganzen Tumulte rubige Zuſchauer blieb. 


Am 17, Auguſt iſt das Glaubensheer unter Quer 
ſada, 2000 Mann ſtark, durch 1500 Mann, die aus 
dem Innern Spaniens ankamen, geſchlagen worden, 


und in vollem Ruͤckzuge auf Zratiz es ſoll 400 M. 


perloren haben. Ming fol in Pampelona geweſen 
ſeyn. (Schreiben aus St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port vom 20. 
Nach unſern ropaliſtiſchen Blättern aber ſoll Catalo⸗ 
nien, mit Ausnahme der Feſtungen, meiſtens in den 
Haͤnden der Glaubensarmee, und das ropaliſtiſche 


Gouvernement am 14, zu Seo Urſel durch den aus 


Paris gekommenen Miniſter Mata Florida feierlich 
eingeſetzt, und das Glaubensheer in Catalonien fünf 


und dreißig tauſend Mann ſtark ſeyn, 


nr 


a Die Gazette liefert den Auszug eines Brief s aus 


Corfu vom 1. Auguſt, wornach die griechiſche Regie⸗ 


fung aufgeldſet wäre. Hano Concark und andere 
wären des Verraths verdächtig, die Türken ſchon in 
Morea und im Beſitz von e die 
Engländer kreuzten an allen Punkten der Kuͤſte, und 


2 


hatten ohne Zweifel Verſtaͤndniſſe mit manchen Haͤup⸗ 
tern, die fie beſtochen. 


(Was im Art, Tuͤrkel und 
Griechenland über Verhaftung der Ausländer in Gries 
chenland geſagt wird, ſcheint dieſe Nachricht zu beſtä⸗ 


tigen, der es übrigens nicht zur Beglaubigung dient, 


daß Wiener Blatter, die wir bereits bis zum 31. Au⸗ 
guſt haben, ganz darüber ſchweigen, ungeachtet die 
Nachricht über Wien nach Paris gelangt ſeyn ſoll). 
VVT 
London, den 27. Auguſt. Die Times wollen 


aus guter Quelle wiſſen, daß Wellington auf den 
Congreß gehe. Hr. Planta, der Sekretair des Mar⸗ 


quis v. Londonderry, werde ihn begleiten. — Noch 


demſelben Blatte iſt es ausgemacht, daß die Geiſtes⸗ 


abwefenheit des Marquis von Londonderry ſich mit 
lichten Zwiſchenraͤumen ſchon mehrere Wochen vor 
feinem Tode geäußert habe; die Times (und ſelbſt , 
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Miniſterialblätter) führen feine gänzliche Abläugnung 


der Kenntniß von der Mißhandlung des Schiffes Lord 
Collingwood durch einen ſpaniſchen Kreuzer unter 


anderm als Beweis an, 


Am Sonntag oder Montag wird der König wieder 


hier erwartet. Man rechnet, daß er bei dem großen 


Lever. in Edinburg, weil er alle Damen, die ihm vor⸗ 


geſtellt wurden, dem Herkommen nach zu umarmen 


hat, üger tauſend Lippen berühren mußte. Auffallen 
mochte ihm die Connmiſſion der ſchottiſchen Kirche, 
die aus Perſonen aller Stände beſtand, daher Trach⸗ 


ten aller Art, neben dem Talar der Geiſtlichen, Mi⸗ 


litair⸗Uniformen, Koſtüm der Hochländer und bürger⸗ 


liche Kleidung vermiſcht zeigte, In der Anrede der 


Deputation wurden Se. Maj. genannt: „Ein Konig, 


ausgezeichnet durch alle glänzendſten Eigenſchaften, 
und geſchmückt mit den ſchoͤnſten aller Volkommen⸗ 
heiten, der zugleich die Schutzwehr des Landes und 


das Bollwerk der Kirche von Schottland ſey.“ 


Am Donnerſtog begob ſich der König in großer 
Prozeſſtion, die einem Froͤnungszuge glich, indem die 


Regalla vor Sr. Maj einhergetragen wurden, nach dem 


Fort, und genoß dort die herrlichſte Ausſicht, deren 
ich Epinburg zu rühmen hat. Von einer zahlloſen 
und ihm zujauchzenden Menge umgeben, nahm er, 
daſelbſt angekommen, ſeinen Hut ab, ſchwenkte ihn. 
in die Luft, und blieb, obgleich es anhaltend regnete, 
mit unbedecktem Haupte ſtehen. Ser König zeigt 
aber ſonſt zu Edinburg die Munterkeit des Geiſtes 


nicht, die man an ihm während ſeines Aufenthalts 
zu Dublin bemerkte. Der Tod des Marquis von 


» gebonien nicht von 


Londonderry ſcheint einen tiefen Eindruck auf St. : 
Maj. gemacht zu haben. — Die iutereſſanteſte Bir 
fite, die am 14. d. das koͤnigl. Geſchwader erhalten 


hatte, iſt die von Walter Scott, der Sr. Maj. das 


elegante ſilverne Kreuz überbrachte, welches die Edin⸗ 
burger Danten ihm überreichen kießen. Wie es heißt, 
wird dieſer Dichter zum Pair ernannt werden. — 
Der König hot auch das Schloß Craigmillar beſucht, 
welches die unglückliche Maria gleich nach ihrer Rüde 
kehr aus Frankreich (als Wittwe Franz 2.) eine Zeil 
lang bewohnte, und wo ſie in Erinnerung au das 
Land, dem fie ihre ſchönſten Tage verdankt, eine 
franzoͤſiſche Kolonie anlegte, die noch jetzt den Na⸗ 
men Klein⸗Frankreich führt. — Die Geſellſchaft zue 
Beförderung der Künſte in Schottland hat beſchloſſen, 
die State Sr. Majeſtaͤt in Bronze in Edinburg 
aufzuſtellen. 2 RE De RE 
Türkei und Griechenland. 
Anfangs hieß es, die bei Morea erſchienene, aber 
wieder verſchwundene tuͤrkiſche Flotte hätte jn Can⸗ 
dia gelandet; allein dies hat ſich nicht beſtätigt. 
Wahrſcheinlich beſorgte fie] einen Angriff von der 


griechiſchen Flottille, die ſich bei Mpſara verſammelt, 


und won dort aus die Bewegungen der Türken bes 
obachtete. Die Agpptifche Eskadre unter Ismall 
Gibraltar hatte ſich von Letzteren entfernt gehalten; 
die Peſt war auf ihr ausgebrochen, ſeitdem ſie, nach 
der Niederlage ihrer Landungstruppen, die Bucht von 
Suda verlaſſen mußte. Die Seuche ſoll unter der 


Schiffsmannſchaft der Aegyptier große Verheerungen 


angerichtet haben. Uebrigens heißt es fortwährend, 
daß ſich bei den Aegyptern mehrere kleinere engliſche 
Kriegsſchiffe befinden, die ihnen geſchenkt oder ver⸗ 
kauft worden find, — Die Hauptexpedition zu Lande, 
über welche Churſchid Paſcha den Oberbefehl hatte, 
ſcheint verunglückt. Die Tuͤrken ſchreiben die Urſache 
der Eiferſucht des neuen Paſcha von Salonichi und 
anderer Befehlshaber zu, die den Seraskier in dem 
kritiſchen Augenblick im Stich gelaſſen hatten. Ere⸗ 
ſterer war, ungeachtet feiner Verſprechungen, gar 
nicht eingetroffen, unter dem Vorwande, daß er Mar - 
Tabpen entblößen, und das auf 
der Jufel Kaſſandra ſtehende griechiſche Corps beob⸗ 
achten müſſe. Die Griechen meſſen dagegen die Un⸗ 
fälle Ehurſchid's ſeinen ſchlechten Operationen und 
feiner Unkenntniß des Terrains bei, da er ſich zu 


weit vorwärts (bis über Salona hinaus) wagte, ohne 
ſich genaue Kunde über dasjenige zu verſchaffen, was 
in ſeinem Rücken vorging, ſo daß er endlich, ohne 


daß er Maaßregeln dagegen getroffen, hatte, überflͤ⸗ 
gelt wurde, Dieſe Ereigniſſe, die den Churſchid um 
die Hälfte: feiner: Armee brachten, werden ihm wahr ⸗ 
ſcheinlich den Kopf koſten; denn er kann ſich n. 
mehr in Theſſalien halten, ſondern muß ſich a 
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Macedonien zurückziehen. — Auf Morena hat der Fuße ihres geiſtlichen Oberhauptes zu kuͤſſen⸗ Noch 
Senat 57 Ausländer, meiſtens angebliche Verbannte, am nämlichen Abend ertheilte die Pforte Erlaubniß, 
welche verdächtig waren, den Türken Spiolsdienſte zu der Wahl feines Nachfolgers zu ſchreiten, und zus 
zu leiſten, abführen laſſen; zwei derſelbeu wurden als gleich wurden die lange als Geißeln im Serail eine 
überwieſene Kundſchafter zu Miſſolonghi hingerichtet. geſperrten ſechs griechiſchen Biſchoͤfe in Freiheit geſetzt,; 
Von der türkiſchen Grenze, den 13. Auguſt. und dem Synod zu wiſſen gethan: daß, wenn die Wahl 
Ein Courier brachte Nachricht, daß Jaſſy in der auch auf einen dieſer Biſchöfe fallen ſollte, man ſie 
Nacht vom 11. auf den 12. Auguſt von den Ja- unbedenklich genehmigen würde, in fo fern nur der 
nitſcharen in Brand geſteckt worden, und abermals Candidat Erfahrung, Klugheit, Geſchicklichkeit, Ges 
2000 Käufer abgebrannt ſeyen. Bei Abgang des lehrſamkeit. und Treue gegen die Regierung in ſich 
Couriers brannte es noch. Die Bojaren find darüber, vereinigte. — Hierauf wurden im Synod die Namen 
betroffen, ob fie gleich wenig Hoffnung hatten ihre von 63 Biſchdfen abgeleſen, wovon man drei als 
Haͤuſer wieder zu ſehen, da ſie bereits wiſſen, daß geeignete Candidaten bezeichnete. Die Wahl ſelbſt 
alle ihre, Güter konfiszirt und verkauft werden ſollen. wurde von den MNepräfentanten der griechiſchen Ge⸗ 
In Jaſſy waren vor einigen Tagen neuerdings 800 meinde zu Konſtantinopel (wobei 600 Perſonen ihre 
Janitſcharen angekommen. (Der Defterreichifche Ber Stimmen gaben) vollzogen, und fiel auf einen der 
obachter meldet nichts von jenem Brande). oben erwähnten ſechs Biſchoͤfe, auf den Biſchof von 
In der Note, durch welche die Pforte unter dem Chalcedon, der frühen Biſchof von Smyrna geweſen 
16. Juli dem dfterr, Geſandten die Ernennung der war. Der Synod beſtaͤtigte dieſe Wahl, und man 
Hospodare anzeigte, ward geſagt: Man hätte erwar⸗ hofft, daß fie auch die Genehmigung des Sultans ers 
ten dürfen, daß die zwei Bedingungen: die Auslie- halten werde. Der Verſtorbene hatte einige Tage vor 
ferung der Ueberläufer und die Räumung. der aſiati⸗ feinem Ende ein rührendes Schreiben an den Sultan 
ſchen Grenzen, erfüllt würden; allein die Erfüllung erlaſſen, worin er um Nachlaß einer drückenden Abs 
dieſer Bedingungen, welche von Seite Rußlands kei- gabe bat, welche die Griechen der Hauptſtadt (fo wie 
nen Widerſpruch und keinen Commentar hätten er⸗ auch die Armenier und die Juden) monatlich an das 
fahren ſollen, wurde vertagt, und dieſer Umſtand iſt Arſenal entrichten mußten. Der Sultan hat noch 
offenbar die Haupturſache, warum die Flamme der vor dem Tode des Patriarchen die Abgabe erlaſſen. — 
allgemeinen Empdrung noch nicht gedämpft worden. Am 1. d. M. wurden den neuen Hospodars mit allen 
Da dieſe unſere Erwartungen getäufcht wurden, ſo hergebrachten Feierlichkeiten, doch im Innern des Se: 
konnte die Friſt, welche hinsichtlich der Defimmung rail, die Ehren⸗Kaftane verliehen; und am folgenden 
des Schickſals der beiden Provinzen verſprochen wurde, Tage uberbrachten ihnen die Offiziere des Serail auch 
als abgelaufen angeſehen werden. — In der an den die andern Zeichen ihrer Würde, die Kuka (Fürſtenbut) 
engliſchen Geſandten gerichteten Noteß ahnlichen In⸗ die Roßſchweife ꝛc. Sie ſollen aber nicht eher, als 
halts heißt es auch: In Betracht, daß die griechiſche in Siliſtria im fuͤrſtlichen Ornat erſcheinen. Fürs 
Nation in offenem Aufſtande und in ihrer Verkehrt⸗ erſte ſoll jeder der beiden Fürften noch 1000 Mann 
heit beharrt, daher die Individuen dieſer Nation, ſelbſt Truppen zur Aufrechthaltung der Ordnung bei ſich 
jene, die nicht Theil am Aufftande genommen, kei⸗ haben, Fünftiahin aber wie ſonſt keinen türkiſchen Sol⸗ 
nesweges geeignet, und zufolge der Grundfähe: der daten in den Fuͤrſtenthümern zu dulden. — Aus Grie⸗ 
Regierungen, in keiner Hinſicht würdig find, Staats⸗  chenland hat man weiter keine Nachricht, als daß 
ämter zu bekleiden, hat die Pforte unter den auß den Churſchid Paſcha und der Paſcha von Salonichſ über 
Furſtenhumern gebürtigen Bojaren nach alt herge- Zeitun nach Livadien vorgedrungen find. Waͤre in 
brachtem Gebrauche ausgewählt und ernannk. — Die den erſten Wochen des Juli irgend ein Hauptſchlog 
Gattin des neuen Fuͤrſten von der Wallachei, Ligori zum Vortheil der Türken oder der Inſurgenten ge⸗ 
Ghika, lebt von ihm geſchieden in Kronſtadt. Der ſchehen, ſo iſt es kaum möglich, daß nicht irgend eine 
Divan zu Vuchareſt hat nun zwei Bojaren abgeſchickt, Kunde davon hierher gelangt wäre. Noch aber hat 
um die beidentz Söhne des Zürften der Mutter abs keiner der hieſigen Geſandten, auch kein hieſiges nam⸗ 
FJꝛs!uford ern. a haftes Handelshaus, eine Nachricht dieſer Art erhal⸗ 
Konſtantinopel, den 10. Auguſt. Am 8. d. M. ten. — Von den vereinten türkiſchen Flotten (die auf 
endigte der griechiſche Patriarch fein Leben an der 120 Segel geſchaͤtzt wurden, und 20,000 Mann Lan⸗ 
Bauchwaſſerſ t. Sein Leichenbegängniß wurde heut dungskruppen am Bord führen ſollen) weiß man nun 
mit großer Ordnung und Würde unter Gefolge meh⸗ mit Gewißheit, daß fie ihren Lauf nach Morea ger .: 
erer Tauſende von Griechen gefeiert. Zuvor ward der nommen, wo fie die Lands Operationen unterſtützen 
H Le ich nam, mach hergebrachter Sitte, auf dem Patriars ſollen. — Die Nachricht von der Ermordung des 
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ch al⸗Thron in der Kathedralkirche ausgeſetzt, und uber größten Theils der türkiſchen Beſatzung des Schloſſes 
8000 !erfondn«begaben fich dahin, um die Hände und von Athen iſt durch offipiehe Berläfe-auße udn 
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des doͤſterreichiſchen Conſuls, Gropius, abgeſchloſſen, 
und von ihm und dem franzoͤſiſchen Conſul, Fauvel, 
als Zeugen unterzeichnet worden. IC 
ten, mit 5 ihrem beweglichen Eigenthum, entwe⸗ 
der frei in Athen bleiben, oder ſich auf fremden Schif⸗ 
feen nach Aſien begeben 
© ſiſchen und ſchwediſchen Conſuln erließen dringende 
Aufforderungen an alle Agenten ihrer Hoͤfe im Archi⸗ 
pel, damit ſo ſchnell als moͤglich zum Transport der 

- porlaufig in den Haͤuſern der Stadt untergedrachten 
Türken, Fahrzeuge nach Athen geſendet würden. Ehe 
dies aber geſchehen konnte, verbreitete ſich am 11. Juli 

die Nachricht, daß 7 bis Sooo Tuͤrken Theben beſetzt 
haͤtten, und 15000 andere von Negropont gegen Athen 

in Anmarſch wären; und ſogleich wurden 800 der 
Gefangenen aufs Grauſamſte ums Leben gebracht. 
Die ubrigen 408 hatten ſich in die verſchiedenen Con⸗ 
ſulate geflüchtet, waren aber ebenfalls mit unfehlba⸗ 
. ſiſche Corvetten, die Eſtafette und die Active einliefen, 
deren Commandeurs, die Herren Argons und Rever⸗ 
ſeaux, mit großer perſdulicher Gefahr und wahrem 
Heldenmuthe jene 400 Türken aus den Händen ihrer 
aufgebrachten Verfolger befreiten. 
waren am 14. Juli aus dem Piraͤus abgeſegelt und 
am 23. zu Smyrna angelangt. Dies beſtaͤtigt der 

Bericht des Capitain Reverſeaur. 


| = ver miſchte Nachrichten. 
Am 26. Auguſt traf der Kaiſer Alexander zu Mar: 


sr 


9 ſchau ein, und flieg im Sommer⸗Palais zu Laziendly . 5 : 
Toplitz beſtellt hatte. Kurz vor der befchloffenen Abz 
reife eihelt jedoch Mad. Fonk von ihrem Gatten einen 


ab. In feinem. Gefolge befinden ſich der General⸗ 
Adjutant Fürſt Wolkonsky, und die Flu 
ten Oberſten Manſurow und Solomika. 
Der Königl. Preußiſche Geheime Staats⸗ und Ka⸗ 


binets⸗Miniſter Graf v. Bernſtorf iſt am 29. Auguſt 


in Wien eingetroffen. 3 a 
GSGlaubwürdigen Briefen, aus Rom zufolge, ſoll 
Se, Heil. der Pabſt angeordnet haben, daß fur dle 
drei Monarchen, welche, während die Minifter- in 
Berona beſchäftigt ſeyn werden, Sr. Heiligkeit einen 


fur Se. Maj. den Kaifer von Oeſterreich, der Pallaſt 
Sabelli für Se. Maj. den König von Preußen, und 


5 Zweifel geſetzt. Die Capuulation war in dem Haufe 
1200 Türken ſoll⸗ 


Die dͤſterreichiſchen, franzo⸗ 


tem Tode bedroht, als zu ihrem Glück zwei franzoͤ⸗ 


Beide Corvetten 


gel⸗Adjutan⸗ 


Beſuch abzuſtatten verſprochen haben, Wohnungen 
eingerichtet werden, und zwar: der Pallaſt Venetia. 


roͤmiſchen Joche befreiten, und ihnen großen Schaden 
zufügten. — Odyſſeus war ein Held, und ſtarb (lei⸗ 
der zu früh für fein Vaterland) als ſolcher. 

Eine oͤffentliche Nachricht fagt aus London: Se. 
Maj. der König hat ſich in der Kleidung der Berg⸗ 
ſchotten ſehr gefallen. (Sie iſt wohl jedem Leſer be⸗ 
kannt.) Man erzaͤhlt, eine ſchoͤne Wittwe, Lady C., 
deren Reize dem Geſchmack einer hohen Perſon zus 


ſagen ſollen, ertheilte dem fchottifhen Anzuge des 
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. Königs die größten Lobſprüͤche. 


Die Griechenfreunde in Leipzig ſchießen jetzt alle 


Tuͤrken — im Bilde todt. Auf der Papiermähle bei 


Stoͤtteritz wird dies unter dem Titel „Barbatenſchießen“ 


angekuͤndigt, und geſagt: daß ein boͤſer Daͤmbn uin 


furchtbarer Geſtalt, einen Tuͤrken an eine Gabel ge: - 


ſpießt zum Schuß präfentiren, und ſobald er getrof⸗ 
fen ift, mit einem andern Maffacreur (sie!) er⸗ 
ſcheinen wird. . N 9 
In Leipzig erſcheint unter dem Titel: Hekate) ein 
literariſches Wochenblatt, redigirt und gloſſirt von 
Kotzebue's Schatten, vom 1. Januar 1823 an, eine 
neue Zeitſchrift. Die Leitung des Blattes hat 
Hofrath Müllner übernommen; 5 ER: 
Mehrere oͤffentliche Blätter haben bald nach dem 
14. Auguſt, ja ſelbſt die Berliner Zeitung noch am 24. 


* 


Toͤplitz gereiſt ſey, des Koͤnigs Majeſtaͤt um Gnade 
für ihren ungluͤcklichen, zum Tode verurtheilten, Gat⸗ 
ten anzuflehen. Jedermann mußte an dieſe Nachricht 


‚ne 


Auguſt die Nachricht verbreitet, daß Mad. Fonk nach : 


glauben, da es allgemein bekannt war, daß Mad. 


Fonk am 13. Auguſt Morgens für den Fall, daß das 
Faſſationsgeſuch zurückgewieſen würde, Extrapoſt nach 


Brief aus Trier, worin er ſie bat, bei Zurückweiſung 
des Kaſſationsgeſuchs, die früher verabredete Reiſe nicht 
zu unternehmen, auch auf keine Weiſe Gnade für ihn 


zu erflehen, indem ein Unſchuldiger keiner Gnade bes, 


duͤrfe; dagegen möchte. fie bei Sr. Majeſtaͤt mit der 


Bitte um eine Generalreviſton des Prozeſſes ſchriftlich 
einkommen und das Nähere abwarten. 
und ihr Bruder, Herr Foveau d. j., ſind alſo noch 


; a Liegnitz, den 9. September. 
Die 


x 
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Mad. Fonk 5 
in Berlin und ſehen der kdaigl. Entſcheidung entgegen. 


der Pallaſt Doria fuͤr Se. Majeftät den Kaiſer von derte in den chriſtlichen Kirchen aller Confeſſionen, ſo 
land. e & wie die Grabftätten auf den Kirchhoͤfen, geben uns 
Niederländiſche Blatter geben eine Lifte ven 29 Kunde von der Sitte, die irdiſchen, Uebe teſte den 
griechiſchen auf Chios ermordeten Kaufleuten. PVerſtorbenen theils in den Kirchgewoͤlben (Grüften 
HDPioyſſeus, heißt es in einem öffentlichen Blatte, war theils auf den Kirchhoͤfen zu brerdigen. Der be⸗ 2 
A ein Straßenräuber. Auch die Römer nannten die al⸗ ſchraͤnkte Raum geſtattete ſpaͤter bei vermehttet Be⸗ N 
ten Deutſchen hravi (die Schlechten, daher kommt das voͤlkerung ber Staͤdte dieſen Brauch nicht mehr, und 


Wert brav, weſches 0 
Diueſes thaten dir, Bin 


2 


di als Ehrentitel beilegten)k 
er. 


tes mußten zu dieſem Behuf außerhalb der tree 


deswegen, weil jene ſich vom Gottesaͤcker angewieſen werden. In neuerer Zeit iſt 5 


— 


F 


aber von der Sanitäts⸗Polizei erklart worden, daß 
dieſe Begräbnißplaͤtze, wegen ihrer Naͤhe, der Geſund⸗ 
heit der Bewohner, ſchaͤdlich werden könnten. Es 


ward daher ein von Wohngebaͤuden entfernter Acker⸗ 


fleck von 30 Morgen für unſere Stadt erkauft, und 
zum neuen allgemeinen Friedhof eingerichtet. Die 
bisherigen drei fädfifchen Gottesaͤcker wurden heut 
geſchloſſen, der neue eroͤffnet und eingeweiht, und 


Die Geiſtlichkeit beider Confeſſionen mit ihren 


Schulen nahmen nich 8 Uhr Morgens feierlichen 


ea Abſchied von den bisherigen Gottes⸗Aeckern, und ka⸗ 
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mien dann am Breslauer Thore zuſammen, wo der 


ſolenne Zug von der ſtaͤdtiſchen und eingepfarrten 


Schuljugend mit den Lehrern eroͤffnet ward, hieran 


ſchloß ſich das Gymnaſium, und die Königl. Ritter⸗ 
Akademie, begleitet von dem Directorio, deren Pro⸗ 
feſſoren und Inſpectoren, dieſem folgte die Geiſtlich⸗ 
keit beider Confeſſionen, der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten, umgeben von etwa 60 weißgekleideten 


Madchen, welche Blumen⸗Guirlanden trugen und mit 
Muyrthenkraͤnzen geſchmückt waren. Als der Zug am 


Portal des neuen Friedhofs adlangte, ſprach der 
Stadtrath Hr. Salomon einige Worte über. den Zweck 


der Scene, und der Herr Superintendent Müller des⸗ 
gleichen über 


die feierliche Eröffnung des Eingangs 
zur Ruhe. Als der Zug ſich in Bewegung geſetzt, 
und den ganzen Circus mit Geſang umgangen war, 


begann am Eingang zum Leichenhauſe, der Erzprie⸗ 


ſter und Stadtpfarrer Herr Ober, die Einweihung 


nach dem apoſtoliſchen Ritus, darauf hielt. der Herr 


Superintendent Müller die Einweihungsrede, der 
Herr Paſtor Arnold aber beſchloß dieſe Feierlichkeit 


| durch Sprechung des Segens; worauf ſich der Zug 


in ſtiller Ordnung nach der Stadt zuruck begab. 


Benachrich tigung. 


Hekann mach an gen. 

Während dem Bau des 
ſogenannten neuen Weges wird die Paſſage dort 
unterbrochen, und muß der Weg durch die Burggaſſe 


eingeſchritten werden. Liegnitz, den 4. Septbr. 1822. 


Der Magiſtrat. 


N Por zelan „Auktion. Am Montage den ten 


September, Nachmittags um 2 Uhr, und in mehre⸗ 
ten auf einander folgenden Wochentagen, ausgenom⸗ 
men des Mittwochs und Sonnabends, wird im Raus 
tenkranz am kleinen Ringe die Königliche Berliner 


Porzelan Manufaktur mehrere weiß: und blau bemalte 


Porzelane, als: Tafel und Thee⸗Service, Teller, 
Schuſſela, Tereinen, Taſſen, Kannen, Leuchter, 


Spuckkaſten, Blumentöpfe, Waſſerkrüge, Waſchbecken, 
Tabacksköpfe, Figuren, Vaſen u. dgl. m. durch den 


nalerzeichneten Beamten det ‚Königlichen Porzelan⸗ 
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dieſe Handlung veranlaßte folgende refigiöfe Feier. 


Eee 


ren, Liegnitz, den 7, Septbr. 1822. 


r — 


Manufaktur öffentlich meiſtbietend gegen baare Ver | 


zahlung in Courant verauftioniren laſſen. 
Liegnitz, den 10. Septbr. 1822. 


als Commiſſtons⸗ Agent ganz ergebenft, und bittet, 


bei Güter⸗Käufen und Verkäufen, Pacht und Vere 
pochtungen, und allen dahin einſchlagenden Auftrö⸗ 


gen, ihn guͤtigſt zu beehren. i ae 
Eine 32jährıge landwirthſchaftliche Praxis, in der 
ich als Beamter, Paͤchter bedeutender Güter und 
Gutsbeſitzer der Oekonomie vorgeſtanden habe, und 
die in dieſer Zeit gemachten Erfahrungen und erwor⸗ 


Meves. 


Anzeige. Hohen Herrſchuften und einem geehr⸗ N 
ten Publiko empfiehlt ſich Unterzeichneter hierdurch 
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benen Einſichten, laſſen mich auf das Zutrauen eines 


reſp. Publikums hoffen; welches Vertrauen ich durch 
meine reelle Handlungsweife noch mehr zu verdienen 
mich beſtreben werde. Liegnitz, den 27. Auguſt 1822. 
Heinrich Ruprecht, Oekonom und Commiſſions⸗ 
Agent, wohnhaft vor dem Hainauer Thore 
im ehemaligen Franziskaner⸗Kloſter. 
Auch mache ich zugleich, bekannt daß bei mir Un⸗ 
ferzeichhetem Anſchlaͤge und Nachweifungen von ver⸗ 


ſchiedenen Deminits, Freigütern, kleinen Bauerguͤtern, 


Kretſchams und Freiſtellen zu erfahren ſind. Auch 
nehme ich Beſtellungen auf gutes Boͤhmiſches Saas 
men⸗Korn, ſo wie auf ächten Rigaer Leinſaamen an. 
Liegnitz, den 27 Auguſt 18222 
H. Ruprecht, Oekonom und Commiſſions⸗ 
Agent, auch Getreide: Händler, 855 


Zu bermiethen. In dem Haufe sub Nro. 67. 


allhier am kleinen Ringe iſt ein großer und trockener 


Keller zu vermiethen und zu Michaelis a. c, zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfah⸗ 


Seld- Cours von Breslau; i 
g vom 7. Septbr. 1822. ee 
ö N ER Briefe Geld 
Stück Holl:-Rand-Ducaten - — 975 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsdor J 152 15 
dito Gonventions-Geld’ -. - — 
dito Mün nee — 175 
dito Banco-Obligations pt. — 82 
dito Staats-Schuld- Scheine 742 
dite Holl Anleihe-Obligat .-! 
dito Lieferungs- Scheine 
dito Tresor Reine [ic 5 
150 Fl. Wiener Einlésungs- Scheine — 4 


dito V. 50 Rt. 
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